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UhtentncgB und Wieber dabeim, 
Z bln Giinauf, Dinab geßQgen 

‘ Und fedjiile Glüd und fucht' es weit; 
s DHakl mein Sucßdun midy betrogen, 
Und was ih fand w-ar-€£inia|mfeit. 

S0 Hörte, wie das Leben Järmte, 
d Tah [ein taufendfarbig Lidt, 
({€£s mar Ifein Lidt, bas midy erwärmte, 
Unb edjtes Leben war es Hf 

Und endlih bin id Heimgegangen 
- Qu alter Stell’' und alter Lieb’ 
_ Und von mir ab fiel das Berkangen, 

' Das einft midy in die Ferne Irieb. - 

* Die WMelt, bie frembe, Tohnt mit Kuänkung, 
MWas i umwerbend ir g.fellt; 
Das Hatıs, die H-inal, dDie Beldaänkung, 
Die find bas Glaf, und: jinb die Welt. ' 

Römifche Ruinen. im Seftrüpp- 
wald des Borgebirges, 

MDah die Aölner Gemarkung teidf { an Siedelungs- 
reiten der tömifdjen Aeit ift längjt Gefannt. Namentlid) 
die. Jökbebedte Jinfe Mittelterralje bis Hinauf zu ben Sätt- 
gen des Vorgehirges ift von den. Siedlern der erfien Yahr- 

‚Hunderte Jehr bevorzugt worden. Der Talfreide Löhgrund, 

— 

Die zahlreiden vom Söhenrüden Herunterriefelndben Bäße, 
fowie Die gegen: bie [dimmfean 5Mefllnnn’olaegäräfl@.te 9ä)9 
«&Uinten biejan an NaAÄIeS. D n u 

g%g*“'@ 56 Slillanetier breite, vällg Teope Mklderrofen 
MAgAHHESSs Haıle fajt odne jebe Gebelung. Eine 

Kusnohme GSilden auf dem mittlern Borgebirge der Bil- 
Tenbof und der Birkenhof, die Halbwegs: zwi[den Mingsdorf 

und Liblar gelegen find. AWber dieje Hüfe, wie audı der 

Römerhof im Süben des Borgebirgswalbes, find jfngere 
Rodungen, bie das SGefamthbild nict beeinflujfen. Es Koegk 
auf der Hand, daf die ungefdlbte Höhenlage des Rüdens 
gemieben wurde, Zubdem ijt das falt oabflukkofe Gelände 

meiit fumpfig, fodann ireten dori die unfrudkbaren Kies- 
fdjiotter nielfadi Bis an die Oberfläde, Alles Gründe, die 

ciner W: fiedelung ‘ der Borgebirgshodfläde Hindernd {im 
MWege fehen. ; 

. Bej dem neuerbings wieder aufgenommenen jpitermetl- 
“l Dez’ Biigeliesbes Burgeiiages nad), 

. ı %© 
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THeodeor Kontane.. 

| Z. Zahrgang 
Reften alter Kulturen, zeigt fidj aBer immer mebr, Dalj 
in tömildjer ‚Zeit nıch ayuf dem Waldrüden der. Bille eine 
arößere Ynzahl Sichelungen vorhanden waren, baß an 
Stellen,. wo Heute ein [Hker undurGbringlider Gelirüpps ' 
wald wudjert, eH:denr umfangreide Gebäude Jih erhoben 

Buchöruderei B. Hewer, Brühl R O 

'und qusgebehnte Nelder und Gärten fidh hreiteten. €s { . 
zwar efit Bödft mühfames und zeitraubenbes Unterfangen, . 

' jedes Yledhen bar meilenbreiten Geftrüppwüälder auf Bos 
benfunde zu unferfuden, aber ber Erfolg DIeibt dabef 
“nl aus, _- 2 

Schon Früer . Fonnte über efne grohe, ntechr als 1 
Kiklometer im Durckmeifer breitende Irümmerjtätte ber 
erften nadhriftlidhen Yahıhunderie berichtet werden, bie 
nahe b:t ber Förlterei Billenhaus Fih [ablidh an Die Römer- 
(trabe Röln-—Reins anidlieht. Der Einwand, Dah bfe[e"i 

egefarien ange= - Trümmer #ict von dem In den römifen 
führten Stationsort Vioneriia berühren Fönne, weil ent- 
gegen der Mnordunung folder Stationsorte die Nelfe mir 
au einer Strahenjeite gefunden würden, i Känglt. Din= 
‚Tällig _ geworben. Denn in den direklt nördlidh ber Stirabe 
& anABaldparaeNen findet man neuerdings beint, . . 
Moden allın'Balben römijde Baurejte. Auffallend [ind dort “ , 
die zahlreidn Funde von Getreidemühlen qus Miedermens 
diger Bafalllava. 

x 

Findet man die Lage des vermutligen Monerita _ wes ; 
gen Dder quer durdfneidenden  Mömerjirake nidyt auffal- 
lend, [o Ianı in den lekten Vagen die Auffindung einer - 
ausgebehinten römijdjen Rırine in einer jehr abgelegenen 
Maldede des Borgebirges body etwas überrafgend. Die 
Trümmertatt befindet [idy giemlidk in der Milte des Wald- 
rüdens, zwijdyen Merken 

v. 
D,00N 

; ; 

bet Meilerfwijt. Man findet dbie Stelle auf bom $U?@Mcfy 

hlatt Scchtem ant bejten, wenn man von HSöhe 160,8 eine 

gezabe Linie nadı Höhe 155,4 (Söhe 155,4 {ijE mur auf Dder‘ 

Berich.igung 1910 angegeben) zieht. Man ?erüf;tt_bmm un 

gefähr in bDer Mitte zwijhen beiden _5ofyen einen DOm 

ABaldrande in nordweitlidh ı R:dykung ziefenden nadı Nor- 

den nid: durhgefinden Abjuhrweg, Diefsr Weg fhneidet 
das Muinenfeld in Ihuäger Rilung ‚His an das dortk ein= _ 

fekende Dälhen. 

e e



A
 E
D
 

- föriter Fahbender nm Merten, 
fes ihm Giermit Derzfichft gedankt. 

— f - 

Yn ber an Ddortiger Stelle il hreitenben bidden Bire 
Kenfdonung bemerit man zunädft vegellofe Hatfen von 
ntädkligen Braunfohlengquarzitblöden, Die untermifdt Jind 
mit römifden Dade und Mauerziegeln. Bei genauerem 
Aufehen mertt man wice der Wealdboben völlig durdhieht 
ö mit Fundamentreften. Wuch finden fidy Blöde aus Sie- 
benachirgsiuff. Befonders auf- denr querenden Maldwege 
zefgen fidj bie roien Ziegelfragmente In bedeutfenber Stärle, 
vn Jie durdy bdie Mäbder der Horfifarren immer wieder 
Bochgeriffen werdben. Die jekt on nacdigewiefene Aus- 
Dehnung von Olten na Weften Dürfie gegen 300 Meter 
Detragen, in der Nordfübridiung dagegen nur 100—150 
Meter. Die Gebäude lagen allo ber Sonne zugefehrt. 
Sehr wahrfhein!il reihen die Trjunmmer aber noch weiter 
nad- Diten und Wefter. Das bidste Gehölz f einer ge- 
nauen Begrenzung [ehr Hinderlidh, Die Lage der Siedlung 
f gut, gemwählt. Die ganze Gebaudegruppe Kiegt nänt- 
GG in einem [dwadı nacH Südben abfallenden Talhang, 

— der-nach Norden durdy eine bis auf 160 YMeter anfteigende 
SöHe gedüßt mird. Ein Quell Iprudelt an ber Stelle 
wo der Maldweg die Sübgrenze der Trümmer erreidit. Un 
‚Fuke ber bort Fünftlidy abgefteilten Talteralfe befindet d 
noß Heute ein Malferbeden, weldjes zur Zeit bden Wilb- 
Kweinen »als. Sulle dient. . 

Die mädi'igen Quarzitblöde in den Fundamenten Towie 
bie Tuffiteine veranlalfen uns, auf Banten von bedeuten- 
‚ber Stärfe zu fAliehen. Alle Anzeidjen deufen darauf hin, 
dah wir es mit einer Cinzelftchlung zu tun haben, alfo 

 e;'nem‘ Guishofe ober einer aröheren Billa. 
ine an Umfong nod Sedeufendere Ynlage Tiegt 700 

Meier nordöfflidy der Pfingltmühle bei Metternick. . Sie 
hefindet fidh ebenfalls auf der fladjen SIhe des Borgebir- 
ges, aber 3iemlidy naße an.den Weflahlturz Herangerüdt. . 
Die „Breite Allıe“, ein Maldweg aus Kurfürktlidjer Zeit, 
ateh!‘ Hindurd. Madı NMorden zu wirb der Plak von einer 
Heinen Talfente DLegrenzt, in welder noc Spuren von 
Staubeden erfennbar find. An der Stelle { feif einigen 
Nahren der wüfe Gejträüppwalb gerobet worden. E 3zeidk- 
nen Jid) baber in den Medern die Stanbflähen Dder ehe- 
maligen “ Banten fehr deutlidy ab. Wuch Hier [heinen wir 
e mitiehten größeren Gutsbezirfe 3u furz Habhen. Cine er-= 

.. öbte - Stelle, die fidh durd Marke Yundansentreite und , 
‚. ... ebr zadfreidhe römifdhe Steramit auszeidinet, fhefnt die - 

* *Stelle bes ehHemaligen Herrenhaufes angudeuten. Nad) Sü- * 
- ‘ den aumd Melten ’ grupvieren jidı daran eine Anzahl duni= 

Ter Stellen, mo die Ziegelfragmente und die Keramif be-. 
deutend ‚weniger in die Erfdjeinung frefen, bemnadı wohl 
Scjeunen |und - Stallungen gewelen [ind. Die Trüntmer- 
Hätte. reit nody in das Malbgebiet Hhinein. Yır Walbe 
[eIbit fann man ‘den ıumaefähren Umfang der Gebäude 
an dem dort wudernden Singrün (Binca minor) crfennen, 

— weldes. in der weiteren Umgehung fonft nidt vorfommt. 
‚Die von. verjhiedener Seile aufgelfellte Behauptung, dak 
dort, .wo Singrün vorfomme, audy Nömerfputen vorhane- 
den wmären, [Aint dDadurch eine Stühe zu bekfommen. Das 
immerarüne Kzäutkein. Kicht Faltreigen Grund, den es in 
den Wundamentreiten findet., Bermutlih ijt das Singrün 
in rtömifdjer. Zeit als Rierpflanze gebalten und wohl audı 
als Grabidmud verwendel worden. . A TYolen. 

Xnmeriung: Der Erfie, weilder ung® auf %e Trüme- 
merjtätte Br Höhe 160,8 aufmerfam madte, jr Derr Privat- 

ür jeine Nemmihdungen 

„Soldene8 Kinderland. 
—. Bon Lehrer Y. DieH. in MWeffeling. 

; 3. Rind und Tierwelt, 
! Alles, was da Freudt-und fleudt, eht den Kleinen be- 

* ‚Tonbers nahe. Was drn Yungen die Augen glänzen, wenn 
er im Sialle dem Yülfern der Haustiere zufieht: Da 

' "{ummeln Tich die „Sconäggelde‘“ um bdie „Krehm“, da 

' 
.04 

Tehint T das ; Idwarzweine „AMigie“ an bie „Stired,“ 
‚Muf der Weide Llöfen und medern „Limmaje‘* und „Lämm- 
He‘‘. Und was 'gibis nidt 3u beobadten in Weld, Yufjdh . 
und am Mafler! ; 

Mic der „Kocmwolef mit den Hhreiten Hadentafdien 
Ddas Storn einkamfiert. (Sagt dody ber Vater, wenn feht 
Sunge das Ejjfen Berunter dfingt: Du fril] wie ene Koen- 
mwolef!) 2tnd dort Hebt gerade der |tahlidhuarze „Moltel 
cinen Erbhüigel in, bie Höhe,. Dem Hafen, der mit jänten 
GSüben übers Brachfeld jauft, Mingts nacdı: Saas, metf he 
lange Yaoas, nett be Tunfe DBeen, ISf Jilr Heem. Den 
ausgefallenen Zahı wirft unfer Kind über den Kopf. Die 
Mans, die chen in ein CErdlody FAlüpft, foll Hm einen 
neuen geben: Mus, Mus, FTomm erus, jäff me binge 
nene Sand, Irik de minge alle Yand. Wenn abends die , 
„Siaademus‘“ durd die dunflen Gajjen geiifert, fingt bie 
Sugend: Flaadenus, feat dat Hus,* wirpy de Dräd abır 
de Finffe erus. Die bunlidhillernde, trillernde Bogelwelt 
treibt 'den Sungen immer wieder Yänaus. Muf den Gajfen 
balcen Jidy „Mölde‘ und „Zäl— Yüefhe“ (Gelbgänsdhen, 
Goldanımer) am ein Brödgen, über die Erojdollen wippen 
und trinpen Mippfiätdien oder Adermänndjen, mit hel= 
Tem Lirflirilt Meigen,.im Grund die „Liwelingdie‘ auf gegen ” 
Simmnel, YWber erfüi in den Weiden und „im Stäch“, f } 
das ein Gezwitidyer und ein Gezwatjher! Da geht ein 
Scyoarm „„Taaljhen“ (Grasmüden) nirder, abends ftürzen 
die „Sprole“ au taufenden in „das Städy‘ und madien 
einen foldjen Qärm, daß man man fein cigen Wort nidt 
verftehen farın. Sieh, da watfdeln audk die Krähen heran: 
Unter Händeflatjhen ertünt es aus frilden Kehlen; Arod, 
Atroß, ding Näh brennt Tevve Konge jenn vebrannt. Cen, 
die Täff nody dat — böf — du! Unjer Kind verfteßt 
jogar die Bogeliprade. Sın Sommer ruft die Krähe: Koen 
jaf! Denn zu zu Ddiefer Zeit mag fie nidıt einmal dilßörner, 
weil Jie genug anderes Fufter findet. Yır Minter aber 
Trädikl fie: Aöttel Honnih! — Sie i dann fogar mit 
Pferdemiit zufrieden. m Serbite, wenn die SoMlejeije 
(Schneegänfe) über Land fliegen, fajjen fid die Müdhdhen 
bei der Hand umd fingen: 

Hujefrane! Medelewaane! 
Me wöllt möt no Engeland fahre. 
Engeland. 5B jeloloffe. 

. De Selölfel da zebroche. . 
Wenn frije me ne neue SAüöffel? 
Wenu bal Köcnde rief DA 
Wenn die Mölle ftief DB, 
Wenn de Bäde hade Tanın, 
Menn de Mölle mahle Kanın. 
Srietdie op de Schanze, 
LB dat Pöppdie danze. Fiüberifakta! 

s ijt bas [Göne Licd vom ‚„KRruneirane, weie Schwa- 
ne“, bas am goanzen Yieberrheim verbreitef . — In 
den. „Huh Böhnt, Hr den. Weiden Irädkt der .‚Martel“. . 
Sm MWaffer tummeln d „Dudentjde‘“ und „Cüjdhöndje‘ 
Der [Hillernde , Paradiesvuel““ (Eispogel) [päht undeweg- 
l am MWalfer auf feine Beute! Sichlt dır, da Haf erkine 
„Matril“, nein eine „Specjuff‘“ gepadt, und die Jlberweike 
Möwe verfpeft gerade eine Mönne, Au Fijdhreiher, große 
Säaer, Stiodenten und anderes MWafjffergenögel Tann. ber 
Atieime im Städy beobadten. — AWber audy das Meine Ge- 
tiers zicht ben Meinen Entdeder an: Da fommt er und 
Hat in einer Doje eimen „Bierfoh‘, cine „SHöppefrat““ 
und Togar „en Kraat‘“. La fie witder Iaufen, Heiner 
Mann. Das „Herriottsbielde‘ fezt er fid auf Die Hankdı 
und 25l 1, 2, 3 bis s fortfliegt. €r weih wohl, mon 
darf es nict zertreten, fonjt qibf es Megen, (Mudy dem 
Megenwurm Ddarf. man nicts zu Teide tun), Der Maifkäfer 

' mi aug auf die Hanb gefezt: Maikäff flecdl — Ding 
VBande 1[eig‚ em Kree: Ding Moode fehH em Bommeland, 
Bommcland DB afıebramt. Maitäff feech! . 

u



Un -was i das ein Grwimmel auf ber . Wiefe! 
Da fummen die „Beien“, ba 3zirpen die „HeimBen‘ oder 
„Sittermüsie‘, da Jäuft ber [dillernde „Gold[Hhmicd“. Zn 
i man nidit Hold. Die Kinder freten n tot, weil fie 
meinen, er frinfe die Ciwelingdjenfeier aus, YBie dumm! 
Redt gern würde das Kind die Hörner der Schnede fehen 
und Iogt: Scmäd, Semäd, Tomm erus, de Düwel [eß’ 
en dingem Sus, Juff de all de Meledy us. — 

4. Rindund Bflanzenwelt. 
. Das Möäbddien Yat nadı feiner Mrt mehr Yntereffe. 

für Blumen in Garien und Weld. Wenn der Himmel blaut 
und die Sonne Tadit, Dann fieht man die Meinen WMadden 
auf Wicjen und am Felörain: . Sieh, wie Tunftgerecht fie aus 
den Sticlen der Keftenhlunren fidk Iange Stetten madjen. 
Wie fie die „Lämpken‘ ausbkafen und fragen: Wieviel 
br Dasme? - Wie fie fidı Kränzden winden aus „Stiehe - 
Dlömd“ ober „Maiteföhde“ und ben Honig aus den 
„Suchrimmee“ faugen. Mit weißhem Ernit Tie die „Botter- 
Blom“ unter den SHals Halten und nadjehen, ob fie wenig 
ober viel Butter gegejjen. Wie fie der „Düwelsjaffel“ 
(Sirtentäfeltraut) durd Abreiken der Samen feltiteilen, 
ob }ie in den SHimmel oder in die Hölle Fommen. Wie 
famell aus der Nlaffdrofe „Pöppde“ Hergeftellt und nıik 
der ‚ Närbe ber Kapfel „Steandje“ auf Stirg und Hand- 
rüden genradit werden. MWie qut ifnen die „Stabefiesje 
Imieden. Mud mwie fie die, Möufegerfie in den Nermel 
Tegen, mit dem ım [Htvingen und [ingen: „Müsije, Ioof 
be Trepp erop on eraff!“ Dber die AWehre wird ausein» 
andergeriffen, wieder zujammengefebt und zwilden Mit- 
tel- und Zeigefinger gelfedt. Dann [Hlägt das Kind mit 
ber freifen Hand Imal auf den Aın umd fagt: „Es bonnert, 
es Dlikt, es [elägt ein.‘“ Bein lekton jtarfen Schlag hüpft 
ber obere Tefl der Mehre davon. Mic Töftli und 3u- 
treffend die Blumen benamnt werben;: Da gibt es: „Schirm- 
He (Aderwinde), „Drüvze‘ (Schopfhyazinthe), „wilbe Lö- 
wennäuldjen‘, denen man [o nett das Maul aufgueffden 
Iann, wer’erdin Bafdruc, Yaddekrud, Wlette oder Mat, 
Hentdetndppaj?, Kapperftorh, Scoofrepphe, Kakeltäh, 
AZuderei, Paltursköde, Krucdwenld, Wingblome u a m. 
— m Garten begieht das Mädden mit Stolz die Stod: 
fiule, Ofterblomz, Flette, Nächsrufe, Herrjotitsange, Karn- 
temaejritcy:, Silldhe, Dubdekönphe, und pflegt Blutsirupf- 
en und Aleihiges Lieschen in Töpfen. Aber auch die Heil- 
Träfligen Bflanzen wurden m allmählidy vertrauf. Auf’ 
Geheiß der Grokmutter jammelt cs Murmirud, Scoof- 
reppdje, Suflattidk 'und Kahefiäh. Auf Maria Simmel- 
faßrt Irug s voll Stolz _ den Krudwznjey_zur Sirdye. — 

Dem Sungen wiederum war Straudg und Baum vet» 
trauter, Belonbers mwenn es etwas zu fFünabulieren gab. 
Sm SGebiet der „Wigge‘“ war fein Stammquartier, Zın 
rükiahr fammelte man dort „WMaukäkden", madte Yid 
Miaiflöfer und aus dideren Zweigen das „Maihoen.“ 
Die Nafen des Ahorns Teken Jidy die Ktinder auf bie Male 
und’ was madjen fie nidt alles aus bden Kalfanien! etten, 
Manndien, Biefe, Dadräder. Die „Päffernöhi2‘ der Linde 
Jtedei T ins Gefidht, Sogar dem eimigen Maulbeerbaum 
unferes Ortes, der dor dem Sioniterhof Meht, zauben fie 
Nohr jfür Nahr Jeine weiken Früchte, Wber am 
die „DüwelstPfge‘ des Bogelbeerhaumes wagen fic [idk 
nit. Das iit den „Sprolen“ fhon redht. Tenn die Beeren 
jind Hr Leibgeridht, —- Menn das Obft reif wird! IWie 
ein Magnet zieht es: die Yugend in die „Bungerle“. 
Die Kirfden werden als Ohrringel angehängt, die Baum- 
nüfie fallen wohl feit jeher er Zırgend 3zu. Den Keim, 
„dat Nägelde‘“ oder „Hühje“ genannt, Meden e in den 
Sdu, um Ghig zu haben. Mady der Cbjternte ging Die 
Xugend „[ömmern.“ Ybre Skähe barg fie in der „WMuß“ 
im Steob, Heu, vber fogar im Brett, MWie die „RMabaue“ 
und die „Schoofsnafe“ fAntedten! Rreekule und Dokpromnae ı 
waren audh nidt zu veradıten, ebn owenig wie das Beeren- 
‚obit: Sansdrume, Krönzele oder Kuuwejehele (In Urfeld 

.. 

Atrüpele genantıt} Yıyele, Bromele und Nerbele, Bori 
. Sdwarzdorn fanımelie man bie Sclefhe, von der „Hungs: 
rufe“ Die „Botiele“, Hahnäpel und Buelskielde aber über- 
lieR man den Spaken. — . ; W 

®eu>logi'$cipe Qä&£röeafi’määer bei. 
Brübhl, im Borgebirge und am 

RKbein, 
Mls geologifd? oder erdgefdtchtliche Naturbenknräler 

Tommen in Frage: daraklerijtiide Bodengeftaltfungen 
(Söhken, Velsnildn, Grotten, Scdhudylen, Erdfälle, Berg- 
formen, Blodpadungen), darakteriflifde Gewäffer und 
bamit zufammenBangende Bildungen (Quellen, Sühwaljer- 
und Mineralquellen, Büch:, lüfe, Stromfjnellen, Siru- 
de:, Stolfe, MWejferpälle, Altwäller, Hnjeln), Harakteriftilde 
Bodenarten und foflile (verfteinerte) RMelte (Maldbö- 
ben früherer Erbzeiten, Braunkohle, Torf, verfiefeltes Sol3), 
zudHige amd feltene Gefteine, Mineralien und 
(E1ze, bemerTensiwerte geologiidie Auf]alüffe und - 
Brofile (Scichtung, Zaltung, Horfi:). AUnfere Brühler 
SHeimat i reid an derartigen Denimälern. Hervorgehoben 
jeien biz mäditigen folfilen Sumpfzypreff n- und Manımut: 
beumfhänume un0 -MWurzelftüde in den vielen Braunkoh- 

. tengruben, reidlid auf den Gruben VMlaria Glüd,, Brühl 
ımd Donoatus, Befonders merfmürdig j das Wurzelende 
eines riefigen Stanmmnltücdes auf Grube Donatus, das von 
zallreiden Spateifenltein-KRonkretionen ganz durdfeßt und 
an der Oberfläde mn Brauneifenftein untgewandelt worden 
ül Ein eigentünmlig abg:[AMfener Blod von Braunkohlen- 
Tanditein (Braunkohlengquarzit) wurde aus dem YWbraum 
der NMibberiwerke hei Hermülhein: gefunden. Die in beren 
Nähe gelegene Therchiengrube war ehedent eine der be: 
rüßmtelten Fundftellen von Pflanzenabdrüden im pliozü- 
nen Tonm, Heuwle findet man folde nody reichl;ch in den 
Tonen über den pliozänen Quarzihottern bdes Swijter 
WVerges. Dirje, Quarzidotter entHalten viele Idharfe, ver- 
fiejelte Stalfe, weldy: verfiefelte Aoflilien einfHliehen und 
nady fürem nolithilden Gefüge als Niejeloolithe bezeichnet 
merben. Die verfiejelten Kalffojjilten, insbefondere die nodj 
yut erHaltenen Stielglieder der Crinvoiden (Seelilien), wie 
Tie reidlid auf den Gruben Brl und Lihlar gefunden 
wurden, weifen auf den oberen Kura als Ur]prungsgebiet 
Ein, von wo fie .als Gejdliche durzdy Fluhwalfer herüberge- 
Bradt wurden. Zu den Inkere[lanteften Zunden gehörk ein . 
50 Sentimeter Yohes verfieleltes Baumftammffüd, das auf 
Der Bereinigten Bille im diluvjalen Abraumfeottfer zwei 
Meter über der Nohle feftgejtellt wmurde. Wudy Fojfile Holz- ' 
Toßle ift in mehHreren Gruben vorhanden; fie rühri jeden- 
falls von Maldbränden Her, die in der Tertiärzeit viel- 
leit durd Blitjhläge Hervorgerufen wurden. Seltener 
findet man die nadı Yrem tieffdwarzem SGlanze benannte 
‚Glomnfoble, and meilt nur in Meinen, leidt AaDbrödelnden 
Siüden. Aus der BraunfoHlenzeit, dem Miiozän des Ler- 
tiärs, Hammen audy Ddie weißen Quarzfande mit über- 
lagerten weilen Tonbänken, wie fie bei Pingsdbarf und 
Botzdorf aufgefllafien wurden. Eine eigenartige geolo- 
aildıe Bildung i das Gangmosr bei Pingsdorf, das zW- 
qlcidy eine intereifante BflanzengefeNljdaft trägt mit Dor- 
Terrichenden Nicfen-Schatelhakhnen und Sumpfbiffeln. An 
der Grenze der Haupt- 'und oberen Mittelterralje bet 
Mendel ireffen wic eine weitausgedehnte Zlädie mit Ge- 
Tängefhutt, der aus Herabgefpülten Schottern der Hatpt- 
terralje beitebit. ur der Höühe des VBorgehirges begeg- 
Hen wir jtellenweije jtarfen Sumus- und Mioorbildbungen 
auf bder Grundblage toniger Grauerde und durdh Eifjenby- 
DdrozyD verfitteter Schoffer ber Hauptierralfe, in die das 
Negenwaifer nidıt einfidert, [ondern ehen bieibt und fürme 

- Tidie Seen, materifde 2Baloweiher bikdet. Einer der fjhön]ien 
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Heat tficf}' an ber Qonbilrabe ‘ääfng@batf——-(f%usfträen‚ er 
Geherbergt eines ber feltenfen Mooje Deutfälands, bie 
Didjelyma capillaceum. „n ben SHolkwegen bei Kosbera 
'utnb NMoisdorf finden mir in den Löhwänden die Slen‘fn*'= 
Mitien bes Löß , die Löhldneden Hclix EMlpida, Puna mus- 
corum und. Syerinia oblonga. Aaltausidridungen di5 Löhn 
in Yorm von Löhfindeln osber Höhpupyen wurden beit 
Bornbhein und reidlih beim Dobjdkeibener Hor gefunden 
(Bagl. Brüßler Heimalhlätter S. 24. Yahra. 19258). Bei 
Bersborf unb Kodenkirhen jind fniidfu’t';rrenbe Sand- und 
Kehmididyen fomwie Bimjtein-Sorizonte fe] jtgeltel7t worden. 
s geologifdr Denfmäler der WMWafferverHältniffe ‘ unfe» 
rer Heimat Timd 3zu nennen:  die Flußjdlinge des Mbeins 

bef 2]32flefing‚ "perbunben mit emem finten fiafierz Steile 
ufer und einm r.den FroHufer, Die Altrbhinarme am €n - 
tenfang bet Bergburf, das Fünfguellengehiet des Siehen- 
DBads im Kikburger Malde bei Walkberberg mit id;oncn 
Qaub- und Lebermoosh fiänden, bie Mineralquelie u Nois= 

bei Herfel mit angefewemmten und emgebürgerfen Stepr 
penpflanzen bes Mainzer Bodens. Mas unfere SHeimat 
geoloatid aber ant neiffen djarafkterifiert, das il die Rheins 
terraffenbildung. die fAkrfe ‘2[usp=nägun‚q der Haunt-, Mil- 
fel- und Siederterrajje Des Nheins, die das Landihaftsbilb 
To qgrofar'ig unb mannigfaltig geftalfet, bal [ic wetteifern 
bar} mit den fAönfien (5vgenbcn ber Erde. 
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